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jener ıstanz heraus betreıibt, die eınem blofß 1N- nıchtet wurde, konnte eıner gzewıssen Sym-
tellektuellen Problem gebührt, desto mehr pathie der Romantıker mıt dem Katholischen
kommt der unıversale un radıkale Charakter dıesen Rückstand bıs heute aum aufholen. Man
des phılosophıschen Fragens ın Gefahr, melstens schöpfte AUS dem Reichtum der Franzosen, bıs
ZUgUNSICN eıner Abhängıgkeıt VO  > den Eiınzel- dıese selbst sehr stark den Einfluf(ß der
wıssenschaften. deutschen Philosophıe gerieten, dem S1C

Wıe orofß uch ımmer der Beıtrag christlicher hıs heute stehen.
Phiılosophen 1mM Wettkampf der Philosophıe se1in „Christliıche Philosophie“ vab «D}  S bisher tast
30r  S> tür sS1e selbst und für die denkenden Teıle ausschliefßßlich ım Raum der europäıischen Kultur
der Kırche bleibt Philosophie notwendig. In Ex- (zu dem weıtgehend auch die beiden Amerika
tremtällen kann der Glaube WAar aut Kunst und zählen). Von dıeser Tatsache veht uch das VOTI-

Physık un: Philosophıe, Ja auch auf Theologıe liegende Werk AUS., Wird INn Zukunft diese EUTÖ-

verzıichten, Friedenszeıiten aber vehören Phy- paısche Gestalt tür das Leben der Kırche und
ık un EerSsti recht Kunst un! Philosophie ebenso der Menschheıt NOC eıne wiıchtige, vielleicht

Sar erweıterte Rolle spielen? Oder wird das SIN-ZUMN Lob Gottes, des Schöpfers VO Autonomıuie,
Ww1€e dıe Theologıe. emeınt 1st natürlıch eiıne kende Gewicht Europas 1mM globalen Rahmen

auch dıe Philosophie eiıner sehr relatıventreıe Physık Uun!: eıne freıie, allein dem Gebot der
Vernuntft folgende Phılosophıie. Größe werden lassen? Jedenfalls hat 1380 en

Eındruck, da{ß$ das bısherige Verhältnis dabeı ISt;,Noch eıne letzte, dıesmal veographısche Be-
obachtung drängt sıch bel der Durchsicht des sıch wandeln. Insotern 1st dieses sehr \A m

Handbuchs auf. Deutschland blieb kulturell dienstvolle Werk des Rückblicks ohl uch das
allgemeın bıs Ende des 1 Jahrhun- Zeichen eınes Übergangs. erd Haeffner 5J

derts weıt hınter seınen südlıchen, annn westli-
chen Nachbarn zurück. Als C} seiınen eigenen
Gıpfel erklimmt, sınd tast ausschliefslich Den-
ker und Dichter aus der Tradıtion des Protestan-

ı Christliche Philosophie 1M katholischen Denken dest1Smus, die schon dabe!1 sınd, sıch VO Christlı-
19 und 20 Jahrhunderts. Hrsg. Emerich Coreth,

hen überhaupt lösen. Die iıntellektuelle Kl Walter M Neidl,; eorg Pfligersdorffer. Bd Rück-
Cur der Katholiken, deren Bıldungssystem durch oriff auf scholastısches Erbe; Moderne Strömun-
die Auflösung des Jesuıtenordens un: dıe Säku- SCH 1m 20 Jahrhundert. Köln tyrıa 1988, 990 8/0,
larısatıon der geistlichen Stitte vollends tast VCEI- 019 Lw. Je 40,-

Die Katholiken un das Dritte Reich

nalsozıalısten“ erschıen, 1990 erneut und mıtDıie (Generationen MmMIıt ıhren Ertahrungen un
Interessen tolgen heute rascher autfeinander als tiefgreiıtenden Veränderungen herauszubringen‘.

Der Tiıtel „Die Katholiken un das DritteIn trüheren Zeıiten. Damıt ergıbt sıch dıe Not-
wendigkeıt, nıcht UTr die alten Fragen wıeder Reich“ lenkt ohl her VO der Rolle der Instı-
einmal beantworten, sondern uch die alten tut1on Kırche ın diıesen Jahren 1b WDa das Kır-
Antworten T7A hınterfragen un! GE Antworten chenvolk ber In seıner Geschichte nıcht hne
f suchen, Uun! 1es aufgrund der Jüngsten Har dıe Kıirchenleitung 7 denken ISt, MUu auch VO

vebnisse der Forschung. W as allgemeın tür alle der SOgENANNLEN Amtskirche gvesprochen W.C1I -

Lebensbereiche oilt, trıfft VOTL allem tür dıe (5e- den, WEenNnn VO „den Katholiken“ dıe ede 1St.
schıichte der katholıschen Kırche ın den Jahren Die einzelnen Kapıtel, VO ennern der Zeıt-
7zwıschen 1933 un! 1945 Mehr als nahelıe- geschichte vertaßt, ogreifen dıe entscheidenden
gend W al deshalb, eıne Publiıkation, dıe 1950 Fragen des Problemgebiets auf. Eınıge wiıchtige
MIt dem Tiıtel „Kırche, Katholiken und Natıo- Antworten in kurzer Fassung Beım Aufstieg
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des Natıonalsoz1ialısmus 1930—1933 spıelte der barkeit der Nationalsozialısten, die bei eiınem eL-

katholische 1m DeutschenBevölkerungsteıl waıgen Eınspruch >> ın das Gegenteıl
Reich aum eıne Rolle Er WAar w1e Rudaolt Nachsıcht Vernichtung umschlagen konnte.
orsey darstellt eıne Minderheit Uun! lebte DDas Verhalten des Episkopats suhbhtil un
weıthın ın eiınem veschlossenen kontessionellen trettend herausgearbeıtet INn einem Beıtrag des
Mılıeu, da{fß$ C] ın seinem Wahlverhalten bıs verstorbenen Zeıtgeschichtlers Ludwiıg olk 5 ]
ZUT Machtergreifung den Suggestionen unı ann ın eiıner bestimmten Zeıt und ANSC-

sıchts konkreter Probleme ım Detail beschriebenZwängen des Nationalsozialısmus leichter als
andere Grofßgruppen wıderstehen konnte. Dıie werden. Pauschale Urteile und Verurteilungen
Übersichtskarten ber das Wahlverhalten der treffen 1C dıe Wirklichkeit. Anfänglıche eNLTL-

Katholiken sprechen eıne deutliche Sprache. Der schiedene Ablehnung wiıch einem Vertrauens-
Stuhl vab durch den Abschlufß des Reichs- VOrsSschu: angesichts eines „posıtıven Christen-

konkordats VO 20 Julı 1933 dem rıtten Reich S dıe Strategıe 1m Kırchenkampf stand iın
eınNe oroße Reputatıon VOT der Weltöttentlich- Spannung ZUT Verteidigung der Menschenrechte
keıt, obgleıch dıeses Konkordat nıcht WI1IE 1M - tür alle Der Konftlikt baute sıch aut 1m Wıder-

behauptet wırd der iınternatıonale spruch 7zwıschen Staatstreue Uun! Gewissensge-
Vertrag Hıtlers, sondern der drıtte W aAr Es hoörsanı. Im Wiıderstand standen eher einzelne
bleibt 1n seiınem Wert umstriıtten. Wo die eınen als die Kırche mıt ıhren Bischöten der
den Vorteil einer veregelten Rechtssicherheıit Spiıtze. Die Bischöte unterschätzten nıcht den
nıcht unterschätzen, 1st anderen der Preıs des Bekennermut einzelner Katholıken, sahen sıch
Prestigegewınns für diesen Vorteıil hoch gC- aber dennoch nıcht ımstande, ımplızıt der

plızıt alle Gläubigen 1Ns Martyrıum LA schicken.
Später, 7zumındest seıt der Enzyklıka „Mıt Ludwiıg olk erkennt als Konzept des kırch-

brennender dorge  b (14 Marz stand der lıchen Wıderstands dıe Maxıme „Bekennertreue
Vatıkan In einer kühlen Dıiıstanz ZUuU rıtten durch Gewiıssensbildung“ und verteidigt diese
Reich Er Lat auch das Seine, un den Rassısmus Maxıme SCHCH den orwurt eines Miınımalıs-
abzuwehren, w 1e 1es In der papstlıchen Anord- I1US

NUNg VO Aprıil 19358 oreitbar wırd, ın der Ira- Das Kırchenvolk, dem Ulrich VO Hehl ach-
tholische UnıLwnversitäten und Fakultäten In aller geht, überstand dıe einzelnen Phasen des Kır-
Welt angewıesen wurden, dorge un: Kraft der chenkampfs. Manche pafßsten sıch Al manchen
Bekämpfung jedes Rassısmus wıdmen. FEıne ware eın Kontrontationskurs heber SCWECSCH.
Aktivıtät, die der „Völkısche Beobachter“ VO Die oroße Zahl der verfolgten Priester spricht

August 19358 kommentiert: „Der Vatıkan für ıhren unbeugsamen Glauben. [Das Martyro-
hat die Rassenlehre VO Anfang abgelehnt.“ logıum der katholischen Laıen, Frauen un
Im Zweıten Weltkrieg versuchte Papst Pıus gur Manner, ware allerdings erst erstellen. In den
ber seiıne Friedensappelle hınaus Neutralıtät 7 konkreten Kampf wurde die „Katholıische AT=
wahren, wobel die Friedensverhandlungen ZWI1- beiterbewegung“ (KAB) hıneingezogen, allein
schen dem Vatıkan un: der britischen Regierung schon iıhres soz1alen Engagements n Es
1im Wınter 1939/1940 nıcht UuNVELSCSSCH bleiben verwundert nıcht, dafß Männer der KAB
sollen. Gerade die Friedensbemühungen Pıus den Opftern des AIl 20 Julı 1944 gyescheıterten
XI} hebt Dıieter Albrecht esonders hervor. Attentats auf Adolt Hıtler tinden sınd Die
Weniger zutriedenstellende Aussagen tinden Ideologie des Nationalsoz1alısmus In der Ras-
sıch ber die Berliner Nuntıiatur, ber untıus senpolıtik un 1n einem pseudorelıgı1ösen My-
Cesare Orsen1igo unı ber das SOgeNann thus (Rosenberg, Reventlow, Hauer) tand stet1-
Schweigen des Papstes gegenüber der Ausrot- SCH Wıderspruch der Bischöfe un: die Ableh-
(ung der europäıschen Juden 1n den Jahren NUunNng des Kırchenvolks. Im Konflıkt, die eıgene
D944 Grund tür dieses Verhalten des Pap- bedrohte Zukunft FEeLItenN der den Tod
Stes IMNa dıe selbst auferlegte Bındung die edrohten Juden beizustehen, entschıed In  —

Neutralıtät SCWESCH seın Uun! die Unberechen- sıch tür den Kampf für das eıgene Überleben.
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Be1i aller Klarheıt der konträren Standpunkte 1St INCN, S1C dürten nıcht in Berufung auf das Zeug-
dıe FEinsıcht bıtter: „Den Juden In ıhrer Be- N1S des Chrısten auseinandergerissen werden.
drängn1s 1St. eın zweıter Galen entstanden“ Auch Altred Delp Wr dieser Überzeugung,
(Ludwig Volk), eın Mann, der sıch tür die Juden Wenn se1ın sozı1alpolitisches Engagement iın der
eingesetzt hätte, w1€e Bischot Galen (Münster) 1ın Wıderstandsgruppe Kreıisauer Kreıs 1MmM etzten
der Bekämptung der Euthanasıe aufgetreten 1St A4U5 der „Rückkehr iın dıe Diakonie“ begründet.

Der abschließenden Bılanz 1St eın Nachwort 1€e dıese gerafften Darstellungen der Grund-
beigefügt. In der Bılanz werden ZzZuerst reıl Pha- aufweisen, iıntormıert der Band kurz,
SCIN der natıonalsozıalıstıschen Herausforderung sachlıch, wissenschattlich korrekt, hne in ApO-
aufgewiesen: Phase 2936 Schleitfung der logıe der Rechtfertigung T verfallen, WI1EC dıe
„Außenwerke“ der Kırche WI1E Presse, Verbän- Kırche, die Katholiken sıch 1M rıtten Reich
de, Bekenntnisschule:; PhaseF At= verhielten. Trotzdem wird dem Buch nıcht
tacke aut das kırchliche Wertsystem; Phase gelingen, dıe nıcht 7zuletzt VO olt Hochhuth
Radıkalısıerung der Innenpolitik 1ın der „Endlö- verbreıiteten mißtrauischen Vorbehalte abzubau-
sung“ un der Aufhebung der Menschenrechte. C: uch der Mühe, die notwendıgen Dıiıtteren-
In den einzelnen Phasen haben SIC. die Kathaolıi- zıierungen In der Beurteilung anzubrıingen, WeTr-

ken unterschiedlich gul bewährt, wobeı nıcht den sıch gewns L11UTE wenıge unterziehen. Wohltu-
übersehen 1St, da{fß der ungeklärte Konftlıkt ber end 1St aut Jlen Seıten, da die Tatsachen 1 -
dıe Taktık 7zwıschen Kardınal Bertram (Breslau) pOrtuNEG, OppOortune ZUuU Sprache gebracht WelI-

und Bischof rat Preysing (Berlın) das 308 den Durch eıne solche Geschichtsschreibung
Feld der Auseinandersetzung überlagerte. Hıer kann auf die Dauer möglıch se1n, Thesen, dıe
werden ann auch jene Unterscheidungen 1MmM dıe Kırche In der Zeıt des Nationalsozialısmus
Wıderstandsbegriff eingeführt, dıe angesichts e1- schart attackıeren, als Rechtfertigungsversuche
IACST: dıitferenzierten Forschungslage notwendig heutiger kırchenkritischer un! innenpolıtischer
siınd Nonkontormutät, Verweıgerung, Protest, Posıtionen entlarven. Ebenso annn dadurch
aktıver Wiıderstand. Diese Begriffe schärten den jeder trıumphalıstischen Vereinnahmung jedwe-
Blıck für die Wıiırklichkeit ebenso WI1E für die den Wiıderstands VO seıten der Kırche der Bo-
realen Möglıchkeıten innerhal eınes Terrorsy- den werden. Zeıitgeschichte erweIlst

sıch wıeder eiınmal als schwıerige Aufgabe; enn
Das Nachwort VO Heınz Huüurten oreift dıe S1e wehrt dem Vergessen und klärt dıe Erinne-

These auf, da{fß$ alleın Aufgabe der Kırche sel,; run Beıides scheıint heute notwendıger enn 1e;
Zeugni1s für dıe Wahrheıt des Evangelıums da die aktuellen Ereignisse das Dritte Reich In

dıe Vergangenheıt rücken und dıe Erinnerung ZUugeben un: da‘ S1e wenıger 1mM gesellschaftlichen
Raum polıtisch 1m Innn eınes aktıven Wider- eıner „gefährlichen“ Erinnerung verkommt,; dıe

als utopıische Watte verwendet wiırd, ZUuUfstands tatıg seın mMusse. So sinnvoll dıe Ergan-
ZUNS des polıtıschen Wiıderstandbegriffs dıe Selbstbesinnung un Umkehr aller beizutragen
Dımension des christliıchen Zeugnisses ISt, dıe Roman Bleistein SJ
Unterscheidung läuft zugleıich Gefahr, sowohl
Glaube und Gerechtigkeıit auseinanderzureıißen Die Katholiken und das Dritte Reich Hrsg. T Klaus
als uch das Prophetische 1ın der Kırche gering- (sotto und Konrad Repgen Y (S14  z u.,. überarb. Aufl

Maınz: Matthias-Grünewald 990 >  23 Kart. 19,80zuschätzen. Mystık un: Polıtiık gehören-
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